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©  Druckgasschalter. 

©  Bei  einem  Druckgasschalter  wird  Druckgas 
durch  das  bewegliche  Kontaktstück  (28)  hindurch  in 
den  Ausblasraum  (40)  geleitet.  Dieser  ist  vom  Zylin- 
der  (58)  und  dem  mit  dem  beweglichen  Schaltstück 
(28)  mitbewegten  Kolben  (60)  begrenzt.  Der  Kolben 
(60)  weist  Einlassöffnungen  (70)  auf,  die  mittels  des 
Ventilkörpers  (72)  freigebbar  verschlossen  sind.  Am 
Hals  (64)  des  Kolbens  (60)  ist  das  Betätigungsorgan 
(76)  zwischen  zwei  Raststellungen  hin  und  her  ver- 
schiebbar  gelagert.  Beim  Einschalten  schlägt  die 
Nase  (84)  des  Betätigungsorganes  (76)  an  der  An- 
schlagfläche  (98)  auf,  wodurch  das  Betätigungsorgan 
(76)  in  die  erste  Raststelle  (76')  überführt  wird.  Dabei 
bewegt  sich  der  Ventilkörper  (72)  in  die  Schliessstel- 

lung  (72').  Gegen  Ende  des  Ausschalthubes  läuft  der 
Schaft  (86)  auf  einen  Anschlag  (96)  auf,  so  dass  das 
Betätigungsorgan  (76)  in  die  obere  zweite  Raststel- 
lung  zurückverbracht  wird,  wodurch  der  Ventilkörper 
(72)  in  Offenstellung  überführt  und  gehalten  ist. 
Während  des  Einschaltens  ist  somit  der  Ausblas- 
raum  (40)  mit  dem  Umgebungsraum  (94)  verbunden 
und  vor  Beginn  des  Ausschaltens  von  diesem  wieder 
abgetrennt.  Beim  Ausschalten  grosser  Ströme  wird 
der  Antrieb  unterstützt  und  beim  Einschalten  und 
Ausschalten  kleiner  Ströme  wird  von  ihm  keine 
Mehrarbeit  verlangt.  Der  Druckgasschalter  kommt 
somit  mit  einem  Antrieb  kleiner  Leistung  aus. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Druck- 
gasschalter  gemäss  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

Ein  Druckgasschalter  dieser  Art  ist  aus  der  EP- 
A-0  380  907  bekannt.  Beim  Ausschalten  grosser 
Ströme  unterstützt  das  in  einen  Ausblasraum  ein- 
strömende  Löschgas  den  Antrieb.  Um  beim  Ein- 
schalten  einen  vom  Antrieb  Mehrarbeit  verlangen- 
den  Ueberdruck  zu  vermeiden,  sind  schieberartige 
Ventilmittel  vorgesehen,  die  beim  Einschalten  infol- 
ge  des  dabei  erzeugten,  relativ  grossen  Ueberdruk- 
kes  im  Ausblasraum  bezüglich  dem  Druck  im  Pum- 
praum  in  radialer  Richtung  verlaufende  Öffnungen 
im  den  Ausblasraum  begrenzenden  Zylinder  freige- 
ben,  um  einen  Druckausgleich  zwischen  dem  Aus- 
blasraum  und  dem  Umgebungsraum  zu  gewährlei- 
sten.  Um  die  Ventilmittel  zu  steuern,  ist  im  den 
Pumpraum  vom  Ausblasraum  trennenden  Pumpkol- 
ben  ein  Steuerkolben  vorgesehen.  Damit  der  An- 
trieb  beim  Ausschalten  kleiner  Ströme  nicht  mehr 
Arbeit  leisten  muss  als  bei  einem  Schalter  ohne 
Ausblasraum,  ist  ein  diesen  begrenzender  und  mit 
dem  beweglichen  Kontaktstück  mitbewegter  Kolben 
mit  einem  grossflächigen  Rückschlagventil  verse- 
hen,  das  beim  Entstehen  eines  Unterdrucks  im 
Ausblasraum  bezüglich  des  Umgebungsraumes  of- 
fen  bleibt.  Nachteilig  bei  diesem  bekannten  Schal- 
ter  ist,  dass  zum  Oeffnen  der  schieberartigen  Ven- 
tilmittel  ein  bestimmter  Druckunterschied  zwischen 
dem  Pumpraum  und  Ausblasraum  aufgebaut  wer- 
den  muss,  was  Antriebsenergie  benötigt,  und  dass 
zu  Beginn  eines  Ausschalthubs  die  schieberartigen 
Ventilmittel  zuerst  wieder  in  ihre  Geschlossenstel- 
lung  verbracht  werden  müssen,  wobei  der  Pum- 
praum  durch  das  dabei  stattfindende  Verschieben 
des  Steuerkolbens  vergrössert  wird.  Dies  hat  zur 
Folge,  dass  der  im  Pumpraum  aufgebaute  Druck 
erniedrigt  wird,  was  das  Ausschaltvermögen  des 
Schalters  beeinträchtigt.  Im  weitern  bedingen  der- 
artige  schieberartige  Ventilmittel  einen  komplizier- 
ten  Aufbau  des  Druckgasschalters. 

Es  ist  deshalb  eine  Aufgabe  der  vorliegenden 
Erfindung,  einen  gattungsgemässen  Schalter  derart 
weiterzubilden,  dass  er  bei  einfachem  Aufbau  ver- 
besserte  Schalteigenschaften  aufweist  und  der  An- 
trieb  beim  Einschalten  des  Schalters  nicht  mehr 
Arbeit  leisten  muss  als  bei  einem  Schalter  ohne 
Ausblasraum. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  einen  gattungsge- 
mässen  Druckgasschalter,  der  die  Merkmale  des 
kennzeichnenden  Teiles  des  Anspruchs  1  aufweist, 
gelöst.  Die  Ventilmittel  werden  in  Abhängigkeit 
vom  Hub  des  beweglichen  Kontaktstücks  gesteu- 
ert,  was  einen  Einfluss  auf  den  Pumpraum  und  den 
Aufbau  von  Druck  zum  Betätigen  der  Ventilmittel 
verhindert. 

Besonders  bevorzugte  und  im  Aufbau  äusserst 
einfache  Ausbildungsformen  des  erfindungsgemäs- 

sen  Druckgasschalters  sind  in  den  Ansprüchen  2 
und  3  angegeben. 

Die  ebenfalls  besonders  bevorzugten  Ausbil- 
dungsformen  gemäss  den  Ansprüchen  4  und  6 

5  gewährleisten,  dass  der  Antrieb  beim  Ausschalten 
kleiner  Ströme  nicht  mehr  Arbeit  zu  leisten  hat  als 
bei  Druckgasschaltern  ohne  Ausblasraum,  in  dem 
Unterdruck  im  Ausblasraum  bezüglich  dem  Umge- 
bungsraum  verhindert  wird.  Besonders  bevorzugt 

io  ist  dabei  wegen  ihrer  Einfachheit  die  Ausbildungs- 
form  gemäss  Anspruch  4. 

Weitere  bevorzugte  Ausbildungsformen  des  er- 
findungsgemässen  Druckgasschalters  sind  in  den 
verbleibenden  abhängigen  Ansprüchen  angegeben. 

75  Die  vorliegende  Erfindung  wird  nun  anhand  von 
zwei  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausbildungs- 
formen  näher  beschrieben.  Es  zeigen  rein  schema- 
tisch: 

Fig.  1  und  2  in  einem  Längsschnitt  teilweise 
20  eine  erste  Ausbildungsform  ei- 

nes  erfindungsgemässen  Druck- 
gasschalters  in  Einschalt-  bzw. 
Ausschaltstellung; 

Fig.  3  und  4  in  vergrösserter  Darstellung  die 
25  in  den  Figuren  1  und  2  mit  den 

Pfeilen  III  bzw.  IV  bezeichneten 
Bereiche  des  Druckgasschalters 
und 

Fig.  5  und  6  in  gleicher  Darstellung  wie  Figu- 
30  ren  3  und  4  einen  Teil  einer 

zweiten  Ausbildungsform  des 
erfindungsgemässen  Druckgas- 
schalters. 

Ein  festes  Kontaktstück  10,  das  parallel  zu  ei- 
35  nem  dieses  koaxial  umgebenden,  ebenfalls  festen 

Dauerstromkontaktstück  12  geschaltet  ist,  ist  auf 
allgemein  bekannte  Art  und  Weise  mit  dem  einen 
nur  in  Figur  1  schematisch  angedeuteten  An- 
schluss  14  des  Druckgasschalters  verbunden.  Die- 

40  ses  feste  Kontaktstück  10  verschliesst  in  Ein- 
schaltstellung  (Figur  1)  eine  Blasdüse  16  aus  Iso- 
lierstoff,  die  fest  auf  dem  Boden  18  eines  nach 
unten  offenen  metallischen  Pumpzylinders  20  mon- 
tiert  ist  und  deren  Einlass  22  über  im  Boden  18 

45  vorhandene  Strömungsdurchlässe  24  mit  einem 
vom  Pumpzylinder  20  umschlossenen  Pumpraum 
26  kommuniziert.  Der  Pumpzylinder  20  weist  einen 
metallenen  Zylindermantel  20'  auf,  an  welchem  im 
oberen  Endbereich  der  Boden  18  befestigt  ist.  Der 

50  Boden  18  und  somit  der  Pumpzylinder  20  sind  fest 
an  einem  beweglichen  Kontaktstück  28  verankert. 
Das  bewegliche  Kontaktstück  28  weist  oberhalb 
des  Bodens  18  ein  tulpenartiges  mit  dem  festen 
Kontaktstück  10  zusammenwirkendes  und  dieses  in 

55  Einschaltstellung  umfassendes  Abbrandkontakt- 
stück  30  auf,  das  in  radialer  Richtung  gesehen  auf 
der  Innenseite  den  Einlass  22  der  Blasdüse  16 
begrenzt.  Weiter  weist  das  bewegliche  Kontakt- 
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stück  28  ein  vom  Boden  18  weg  in  Richtung  gegen 
unten  sich  erstreckendes  Ausblasrohr  32  auf,  das 
an  seinem  unteren  Ende  durch  einen  in  Richtung 
gegen  das  Innere  des  Ausblasrohres  32  zugespitz- 
ten  Zapfen  34  verschlossen  ist.  Das  Abbrandkon- 
taktstück  30  und  das  Ausblasrohr  32  umschliessen 
somit  einen  vom  oberen  freien  Ende  des  bewegli- 
chen  Kontaktstückes  28  ausgehenden,  in  axialer 
Richtung  verlaufenden  und  den  Boden  18  durch- 
dringenden  Durchlass  36,  dessen  Länge  durch  den 
Zapfen  34  beschränkt  ist  und  der  durch  radiale 
Oeffnungen  38  im  Ausblasrohr  32  in  einen  Ausblas- 
raum  40  mündet. 

Auf  der  vom  Boden  18  abgewandten  Seite  ist 
der  Pumpraum  26  durch  einen  ortsfesten,  ringarti- 
gen,  das  Ausblasrohr  32  oberhalb  der  Oeffnungen 
38  dicht  umgreifenden  Pumpkolben  42  begrenzt. 
Der  Pumpkolben  42  weist  eine  Umfangsnut  auf,  in 
welcher  ein  Kolbenring  44  aus  Kunststoff  angeord- 
net  ist,  an  welchem  der  Zylindermantel  20'  gleitend 
gelagert  ist.  Der  Pumpkolben  42  liegt  auf  einem 
das  Ausblasrohr  32  mit  Abstand  umgreifenden 
Stützrohr  46  auf,  das  unternends  von  einem  Zwi- 
schenboden  48,  eines  im  wesentlichen  zylinderför- 
mig  ausgebildeten  zweiten  Dauerstromkontaktstük- 
kes  50  abgestützt  ist.  Vom  zweiten  Dauerstromkon- 
taktstück  50  steht  gegen  aussen  ein  Anschluss- 
flansch  52  ab,  um  die  elektrische  Verbindung  zum 
in  den  Figuren  nicht  gezeigten  andern  Anschluss 
des  Druckgasschalters  sicherzustellen. 

Der  Pumpraum  26  und  Ausblasraum  40  sind 
über  Einsaugdurchlässe  54  im  Pumpkolben  42  mit- 
einander  verbunden,  welche  durch  einen  ringförmi- 
gen,  mit  dem  Pumpkolben  42  zusammenwirkenden 
Rückschlagventilkörper  56  freigebbar  verschlossen 
sind.  Der  Rückschlagventilkörper  56  bildet  mit  dem 
Pumpkolben  42  zusammen  ein  Flatter-  bzw.  Rück- 
schlagventil,  welches  bei  Ueberdruck  im  Ausblas- 
raum  40  bezüglich  dem  Druck  im  Pumpraum  26 
öffnet. 

Der  Bereich  des  zweiten  Dauerstromkontakt- 
stücks  50  unterhalb  des  Zwischenbodens  48  bildet 
einen  Zylinder  58,  in  welchem  ein  Kolben  60  glei- 
tend  verschiebbar  lagert.  Der  Kolben  60  weist  eine 
Umfangsnut  auf,  in  welchen  ein  Kolbenring  44' 
eingreift,  um  zwischen  dem  Zylinder  58  und  dem 
Kolben  60  abzudichten.  Im  den  Boden  des  Zylin- 
ders  58  bildenden  Zwischenboden  48  ist  eine  in 
axialer  Richtung  verlaufende  Verbindungsöffnung 
62  vorgesehen,  deren  lichte  Weite  mit  der  lichten 
Weite  des  Stützrohres  46  fluchtet  und  somit  den 
vom  Stützrohr  46  und  obernends  vom  Pumpkolben 
42  begrenzten  Teilraum  46'  mit  dem  vom  Zylinder 
58  und  Kolben  60  begrenzten  Teilraum  58'  verbin- 
det.  Der  Ausblasraum  40  setzt  sich  somit  aus  die- 
sen  beiden  Teilräumen  46'  und  58'  zusammen. 

Am  Kolben  60  ist  ein  gegen  oben  abstehender 
Hals  64  einstückig  angeformt,  in  welchen  das  Aus- 

blasrohr  32  mit  seinem  unteren  Endbereich  einge- 
schraubt  ist.  Auf  der  vom  Hals  64  abgewandten 
Seite  steht  vom  Kolben  60  eine  Verbindungsnase 
66  ab,  an  welcher  eine  mit  einem  nur  in  Figur  1 

5  schematisch  angedeuteten  Antrieb  67  verbundene 
Betätigungsstange  68  aus  Isolierstoff  angelenkt  ist. 

Im  Kolben  60  sind  grossflächige  Einlassöffnun- 
gen  70  vorgesehen  (vergleiche  auch  Figuren  3  und 
4),  welche  mittels  eines  scheibenringförmigen,  den 

io  Hals  64  mit  Spiel  umgreifenden  und  mit  dem  Kol- 
ben  60  zusammenwirkenden  Ventilkörpers  72  ver- 
schliessbar  sind.  Steuermittel  74  lassen  den  Ventil- 
körper  72  in  seiner  Schliessstellung  72'  am  Kolben 
60,  auf  dessen  dem  Ausblasraum  40  zugewandten 

15  Seite  anliegen,  um  die  Einlassöffnungen  70  zu 
verschliessen  (Figuren  1  und  3)  oder  halten  den 
Ventilkörper  72  in  Offenstellung  72",  wie  dies  die 
Figuren  2  und  4  zeigen.  Ein  ringförmiges  Betäti- 
gungsorgan  76  der  Steuermittel  74  umgreift  den 

20  Hals  64  des  Kolbens  60  und  ist  an  jenem  in  axialer 
Richtung  verschiebbar  geführt.  Eine  Rasteinrich- 
tung  78  definiert  eine  untere  erste  Raststellung  76' 
(Figuren  1  und  3)  und  eine  obere  zweite  Raststel- 
lung  76"  (Figuren  2  und  4)  für  das  Betätigungsor- 

25  gan  76.  Zu  diesem  Zweck  weist  das  Betätigungsor- 
gan  76  in  axialer  Richtung  um  den  Abstand  zwi- 
schen  der  ersten  und  der  zweiten  Raststellung  76', 
76"  voneinander  beabstandete,  umlaufende  Rast- 
nuten  80,  80'  auf,  die  mit  im  Hals  64  des  Kolbens 

30  60  in  radialer  Richtung  verschiebbaren  und  in  Rich- 
tung  gegen  aussen  vorgespannten  Rastkugeln  82 
zusammenwirken. 

Vom  Betätigungsorgan  76  stehen  in  radialer 
Richtung  gegen  aussen  Nasen  84  ab,  von  welchen 

35  in  den  Figuren  1  bis  4  je  nur  eine  gezeigt  ist.  An 
jeder  Nase  84  ist  ein  in  axialer  Richtung  verlaufen- 
der,  in  seinem  Durchmesser  abgestufter  Schaft  86 
befestigt,  der  mit  seinem  an  die  Nase  84  angren- 
zenden,  im  Durchmesser  kleineren  Schaftteil  86' 

40  den  Ventilkörper  72  und  mit  seinem  im  Durchmes- 
ser  grösseren  Schaftteil  86"  den  Kolben  60  durch- 
greift.  Die  Abstufung  im  Schaft  86  bildet  eine 
Schleppverbindung  zwischen  dem  Ventilkörper  72 
und  dem  Betätigungsorgan  76.  Befindet  sich  das 

45  Betätigungsorgan  76  in  seiner  ersten  Raststellung 
76'  (Figuren  1  und  3),  verschliesst  der  Ventilkörper 
72  die  Einlassöffnungen  70.  Der  Abstand  zwischen 
der  Unterkante  der  Nase  84  und  dem  sich  in 
Schliessstellung  72'  befindenden  Ventilkörper  72 

50  lässt  diesen  als  Flatter-  oder  Ueberdruckventil  wir- 
ken.  Befindet  sich  das  Betätigungsorgan  76  hinge- 
gen  in  seiner  zweiten  Raststellung  76"  (Figuren  2 
und  4),  sorgt  die  Schleppverbindung  durch  die 
Stufe  im  Schaft  86  zwischen  dem  ersten  und  zwei- 

55  ten  Schaftteil  86',  86"  dafür,  dass  der  Ventilkörper 
72  immer  in  Offenstellung  72"  gehalten  ist. 

Mit  seinem  untern  Ende  ist  das  zweite  Dauer- 
stromkontaktstück  50  an  einem  ringförmigen  Halte- 
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flansch  90  befestigt,  der  die  Betätigungsstange  68 
mit  Abstand  umgreift  und  über  Stützisolatoren  92 
an  einem  nicht  gezeigten  Schaltergehäuse  abge- 
stützt  ist.  Dieses  Schaltergehäuse  umschliesst  ei- 
nen  Umgebungsraum  94,  in  dem  alle  bisher  be- 
schriebenen  Bestandteile  angeordnet  sind  und  in 
dem  ein  unter  Ueberdruck  stehendes  Löschgas, 
z.B.  SF6  vorhanden  ist. 

Am  Halteflansch  90  ist  auf  seiner  dem  Kolben 
60  zugewandten  Seite  eine  erste  Anschlagfläche 
96  ausgebildet,  die  mit  dem  unteren  Ende  des  als 
erster  Gegenanschlag  wirkenden  Schaftes  86  zu- 
sammenwirkt.  In  ähnlicher  Art  und  Weise  ist  an  der 
ebenfalls  dem  Kolben  60  zugewandten  Seite  des 
Zwischenbodens  48  eine  zweite  Anschlagfläche  98 
vorgesehen,  die  mit  den  als  zweiter  Gegenanschlag 
wirkenden  Nasen  84  zusammenwirkt.  Ein  am  Hals 
64  befestigter  Federring  100  und  der  Kolben  60 
stellen  sicher,  dass  das  mit  dem  Kolben  60  mitbe- 
wegliche  Betätigungsorgan  76  nur  zwischen  seiner 
ersten  und  zweiten  Raststellung  76',  76"  hin  und 
her  verschoben  werden  kann. 

Am  obern  Ende  des  zweiten  Dauerstromkon- 
taktstücks  50  ist  etwa  auf  der  Höhe  des  Pumpkol- 
bens  42  ein  kronenähnliches  Gleitkontaktstück  102 
befestigt,  dessen  selbstfedernde  Kontaktfinger 
102',  unter  der  zusätzlichen  Wirkung  einer  diese 
umgreifenden  Feder  104,  am  Zylindermantel  20' 
anliegen.  Zur  Führung  des  Pumpzylinders  20  ist  im 
oberen  Endbereich  des  jenen  umgreifenden  zwei- 
ten  Dauerstromkontaktstückes  50  ein  Gleitring  106 
vorgesehen. 

Das  Dauerstromkontaktstück  12  weist  an  sei- 
nem  unteren,  dem  Pumpzylinder  20  zugewandten 
Endbereich  von  einer  Haube  108  überdeckte,  fe- 
dernd  ausgebildete  und  mit  dem  Pumpzylinder  20 
zusammenwirkende  Dauerstromkontaktfinger  110 
auf. 

Mit  Ausnahme  der  zwei  im  folgenden  näher 
beschriebenen  Unterschiede  entspricht  die  in  den 
Figuren  5  und  6  nur  teilweise  gezeigte  Ausbil- 
dungsform  des  Druckgasschalters  der  in  den  Figu- 
ren  1  bis  4  gezeigten  und  weiter  oben  ausführlich 
beschriebenen  Ausbildungsform.  In  den  Figuren  5 
und  6  werden  für  gleiche  Teile  die  gleichen  Be- 
zugszeichen  wie  in  den  Figuren  1  bis  4  verwendet. 

Die  Figuren  5  und  6  zeigen  den  Bereich  des 
Kolbens  60  in  Einschalt-  bzw.  Ausschaltstellung 
des  Schalters.  Am  vom  Kolben  60  in  Richtung 
gegen  oben  abstehenden  Hals  64  ist  das  Betäti- 
gungsorgan  76  in  axialer  Richtung  verschiebbar 
gelagert.  Die  Rasteinrichtung  78  definiert  die  erste 
Raststellung  76'  (Figur  5)  und  zweite  Raststellung 
76"  (Figur  6)  für  das  Betätigungsorgan  76.  Der  an 
der  Nase  84  des  Betätigungsorgans  76  befestigte 
Schaft  86  durchdringt  den  tellerscheibenförmigen 
Ventilkörper  72  sowie  den  Kolben  60  und  hält  den 
Ventilkörper  72  zwischen  der  Stufe  zwischen  den 

Schaftteilen  86'  und  86"  und  den  Nasen  84  einge- 
klemmt  bezüglich  des  Betätigungsorgans  76  unver- 
schiebbar  fest.  Befindet  sich  das  Betätigungsorgan 
76  in  seiner  ersten  Raststellung  76',  sind  die  Ein- 

5  lassöffnungen  70  des  Kolbens  60  durch  den  sich  in 
Schliessstellung  72'  befindenden  Ventilkörper  72 
verschlossen.  Der  Ventilkörper  72  kann  nicht  als 
Flatterventil  wirken. 

Im  Zwischenboden  48  des  zweiten  Dauer- 
io  Stromkontaktstücks  50  sind  den  Umgebungsraum 

94  mit  dem  Ausblasraum  40  verbindende  Durch- 
gangslöcher  112  vorgesehen,  die  durch  ein  Rück- 
schlagventil  114  bei  Ueberdruck  im  Ausblasraum 
40  bezüglich  dem  Druck  im  Umgebungsraum  94 

15  die  Durchgangslöcher  112  verschliessen.  Diese 
Rückschlagventile  114  übernehmen  somit  die 
Funktion  des  bei  der  Ausbildungsform  gemäss  den 
Figuren  1  bis  4  als  Flatterventil  wirkenden  Ventil- 
körpers  72.  Der  Vollständigkeit  halber  sei  erwähnt, 

20  dass  der  vom  Zwischenboden  48  und  Pumpkolben 
42  sowie  dem  zweiten  Dauerstromkontaktstück  50 
und  Stützrohr  46  begrenzte  Ringraum,  in  welchem 
die  Durchgangslöcher  112  münden,  durch  radiale 
Oeffnungen  116  im  zweiten  Dauerstromkontakt- 

25  stück  50  mit  dem  Umgebungsraum  94  kommuni- 
ziert. 

Die  in  den  Figuren  gezeigten  Ausbildungsfor- 
men  des  erfindungsgemässen  Druckgasschalters 
funktionieren  wie  folgt:  In  der  in  den  Figuren  1,  3 

30  und  5  gezeigten  Einschaltstellung  ist  das  Betäti- 
gungsorgan  76  in  seine  erste  Raststellung  76'  ver- 
schoben,  so  dass  sich  der  Ventilkörper  72  in  seiner 
die  Einlassöffnungen  70  verschliessenden 
Schliessstellung  72'  befindet.  Der  Strom  fliesst  zum 

35  grössten  Teil  vom  Anschluss  14  durch  das  Dauer- 
stromkontaktstück  12  über  die  Dauerstromkontakt- 
finger  110  zum  Pumpzylinder  20.  Von  diesem  über 
den  Gleitkontaktstück  102  auf  das  zweite  Dauer- 
stromkontaktstück  50  und  durch  den  Anschluss- 

40  flansch  52  zum  andern  Anschluss  des  Druckgas- 
schalters.  Der  verbleibende  kleinere  Teil  des  Stro- 
mes  fliesst  durch  das  feste  Kontaktstück  10  und 
von  diesem  zum  Abbrandkontaktstück  30  und  über 
den  Boden  18  zum  Zylindermantel  20'.  Von  hier 

45  aus  fliesst  dieser  Stromteil  entlang  dem  oben  be- 
schriebenen  Weg  zum  andern  Anschluss  des 
Druckgasschalters. 

Wird  das  bewegliche  Kontaktstück  28  durch 
den  Antrieb  67  von  seiner  Einschaltstellung 

50  (Figuren  1,  3  und  5)  um  seinen  Schalthub  in  die 
Ausschaltstellung  (Figuren  2,  4  und  6)  verbracht,  so 
trennen  sich  zuerst  die  Dauerstromkontaktfinger 
110  vom  Zylindermantel  20',  so  dass  der  gesamte 
Strom  in  das  feste  Kontaktstück  10  und  das  Ab- 

55  brandkontaktstück  30  hineinkommutiert.  Beim 
nachfolgenden  Trennen  des  Abbrandkontaktstük- 
kes  30  vom  festen  Kontaktstück  10  wird  ein  Licht- 
bogen  gebildet,  der  mit  dem  im  Pumpraum  26 

4 
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durch  die  Relativbewegung  zwischen  dem  Pump- 
zylinder  20  und  Pumpkolben  42  komprimierten 
Druckgas  bis  zu  seiner  Löschung  beblasen  wird. 
Ein  Teil  des  Druckgases  strömt  dabei  durch  die 
Blasdüse  16  in  den  Umgebungsraum  94  und  der 
andere  Teil  durch  den  Durchlass  36  im  bewegli- 
chen  Kontaktstück  28  hindurch  in  den  Ausblasraum 
40. 

Beim  stromlosen  Ausschalten  und  beim  Aus- 
schalten  kleiner  Ströme  wird  das  Druckgas  durch 
den  Lichtbogen  nicht  oder  sehr  wenig  aufgeheizt, 
so  dass  sich  im  Ausblasraum  40  bezüglich  den 
Umgebungsraum  94  ein  Unterdruck  aufbauen 
möchte,  da  erstens  nicht  sämtliches  aus  dem 
Pumpraum  26  verdrängte  Druckgas  in  den  Aus- 
blasraum  40  strömt  und  zweitens  der  Ausblasraum 
40  stärker  vergrössert  als  der  Pumpraum  26  ver- 
kleinert  wird,  weil  die  aktive  Fläche  des  Kolbens  60 
grösser  ist  als  jene  des  Pumpkolbens  42.  Der 
Aufbau  des  Unterdrucks  im  Ausblasraum  40  wird 
aber  dadurch  verhindert,  dass  bei  der  Ausführungs- 
form  gemäss  den  Figuren  1  bis  4  der  Ventilkörper 
72  als  Flatterventil  wirkt  und  den  Umgebungsraum 
94  mit  dem  Ausblasraum  40  verbindet,  und  bei  der 
Ausbildungsform  gemäss  den  Figuren  5  und  6  das 
Rückschlagventil  114  öffnet,  um  ebenfalls  den  Um- 
gebungsraum  94  mit  dem  Ausblasraum  40  strö- 
mungsmässig  zu  verbinden.  Da  in  diesem  Fall  im 
Ausblasraum  40  kein  Unterdruck  aufgebaut  werden 
kann,  muss  der  Antrieb  67  nicht  mehr  Arbeit  lei- 
sten,  als  dies  bei  einem  Schalter  ohne  Ausblas- 
raum  40  der  Fall  wäre. 

Beim  Ausschalten  mittlerer  und  grosser  Ströme 
wird  das  aus  dem  Pumpraum  26  herausgepresste 
Druckgas  stark  erhitzt,  was  zur  Folge  hat,  dass  im 
Ausblasraum  40  bezüglich  dem  Umgebungsraum 
94  ein  Ueberdruck  aufgebaut  wird.  Der  Ventilkörper 
72  bleibt  somit  in  seiner  Schliessstellung  72',  und 
bei  der  Ausbildungsform  gemäss  den  Figuren  5 
und  6  ist  das  Rückschlagventil  114  verschlossen. 
Durch  den  Ueberdruck  im  Ausblasraum  40  wird 
somit  beim  Schalten  mittlerer  und  grosser  Ströme 
der  Antrieb  67  unterstützt. 

Gegen  Ende  des  Ausschalthubes  läuft  nun  je- 
weils  der  Schaft  86  auf  die  erste  Anschlagfläche  96 
auf,  was  zur  Folge  hat,  dass  das  mit  dem  Kolben 
60  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  mitbewegte  Betäti- 
gungsorgan  76  von  seiner  ersten  Raststellung  76' 
in  die  zweite  Raststellung  76"  verschoben  wird 
(Figuren  2,  4  und  6).  Dadurch  wird  der  Ventilkörper 
72  in  seine  Offenstellung  72"  überführt  und  dort 
behalten. 

Beim  Einschalten,  bei  welchem  das  bewegliche 
Kontaktstück  28  zusammen  mit  der  Blasdüse  16, 
dem  Pumpzylinder  20,  dem  Kolben  60  und  dem 
mitbeweglichen  Betätigungsorgan  76  in  Richtung 
gegen  oben  bewegt  werden,  wird  der  Pumpraum 
26  vergrössert  und  der  Ausblasraum  40  verkleinert. 

Der  nun  durch  das  in  der  zweiten  Raststellung  76" 
verrastete  Betätigungsorgan  76  zwangsweise  in  Of- 
fenstellung  72"  gehaltene  Ventilkörper  72  hält  die 
Einlassöffnungen  70  frei,  so  dass  sich  im  Ausblas- 

5  räum  40  kein  Ueberdruck  aufbauen  kann.  Infolge- 
dessen  hat  beim  Einschalten  der  Antrieb  67  keine 
Mehrarbeit  zu  leisten  im  Vergleich  zu  einem  Schal- 
ter  ohne  Ausblasraum  40.  Der  Unterdruck  im  Pum- 
praum  26  wird  durch  Einsaugen  von  Druckgas 

io  durch  den  Einlass  22  sowie  durch  die  unter  diesen 
Druckbedingungen  vom  Rückschlagventilkörper  56 
freigegebenen  Einsaugdurchlässe  54  ausgeglichen. 
Gegen  Ende  des  Einschaltvorganges  laufen  nun 
die  Nasen  84  auf  die  zweite  Anschlagfläche  98  auf, 

15  was  zur  Folge  hat,  dass  das  Betätigungsorgan  76 
von  seiner  zweiten  Raststellung  76"  in  die  erste 
Raststellung  76'  zurückverschoben  wird.  Dadurch 
wird  der  Ventilkörper  72  von  der  Offenstellung  72", 
die  er  während  dem  Einschalten  eingenommen  hat, 

20  in  die  Schliessstellung  72'  überführt.  Vor  Beginn 
des  Ausschaltens  befindet  sich  somit  der  Ventilkör- 
per  72  immer  in  Schliessstellung  72'. 

Der  erfindungsgemässe  Druckgasschalter  un- 
terstützt  den  Antrieb  67  beim  Ausschalten  mittlerer 

25  und  grosser  Ströme  und  verlangt  von  diesem  beim 
Ausschalten  kleiner  Ströme  sowie  beim  Einschalten 
nicht  mehr  Arbeit  als  bei  einem  Druckgasschalter 
ohne  Ausblasraum  40,  ohne  dass  dabei  das  Lösch- 
verhalten  beeinträchtigt  wird.  Der  erfindungsge- 

30  mässe  Druckgasschalter  kommt  somit  mit  einem 
Antrieb  67  geringer  Energie  aus. 

Es  ist  auch  denkbar,  den  Ventilkörper  72  fest 
am  Betätigungsorgan  76  anzuordnen,  wie  dies  in 
den  Figuren  5  und  6  gezeigt  ist,  und  auf  Durch- 

35  gangslöcher  112  zu  verzichten.  In  diesem  Fall  wird 
beim  stromlosen  Ausschalten  bzw.  beim  Schalten 
kleiner  Ströme  im  Ausblasraum  40  ein  Unterdruck 
aufgebaut,  was  zu  einer  schnellen  Löschung  des 
Lichtbogens  führen  kann,  allerdings  vom  Antrieb 

40  Mehrarbeit  erfordert. 
Die  Rasteinrichtung  78  kann  selbstverständlich 

auf  unterschiedliche  Art  und  Weise  ausgebildet 
sein.  So  ist  es  denkbar,  das  Betätigungsorgan  76 
durch  magnetische  Mittel  in  der  jeweiligen  Rast- 

45  Stellung  zu  halten.  Es  ist  auch  denkbar,  das  Betäti- 
gungsorgan  jeweils  erst  in  Einschalt-  bzw.  Aus- 
schaltstellung  des  Druckgasschalters  von  der  einen 
in  die  andere  Raststellung  zu  verbringen.  Selbst- 
verständlich  kann  die  Rasteinrichtung  für  das  Betä- 

50  tigungsorgan  am  Ausblasrohr  des  beweglichen 
Kontaktstückes  vorgesehen  sein. 

Patentansprüche 

55  1.  Druckgasschalter  mit  einem  festen  und  einem 
beweglichen,  in  einem  ein  Löschgas  aufwei- 
senden  Umgebungsraum  (94)  angeordneten 
Kontaktstück  (10,  28),  wobei  das  bewegliche 

5 
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Kontaktstück  (28)  mit  einem  von  seinem  freien 
Ende  ausgehenden  axialen  Durchlass  (36)  ver- 
sehen  und  von  einer  in  Einschaltstellung  durch 
das  feste  Kontaktstück  (10)  durchdrungenen 
Blasdüse  (16)  umgeben  ist,  deren  Einlass  (22) 
mit  einem  bei  einem  Ausschalthub  unter  Druck 
setzbaren,  durch  einen  Pumpzylinder  (20)  und 
einen  Pumpkolben  (42)  begrenzten  Pumpraum 
(26)  kommuniziert,  wobei  der  axiale  Durchlass 
(36)  am  von  dem  freien  Ende  des  beweglichen 
Kontaktstückes  (28)  abgekehrten  Ende  in  einen 
Ausblasraum  (40)  mündet,  der  durch  einen  Zy- 
linder  (58)  und  einen  mit  dem  beweglichen 
Kontaktstück  (28)  mitbeweglichen  Kolben  (60) 

bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der,  vor- 
zugsweise  ringscheibenartig  ausgebildete  Ven- 
tilkörper  (72)  der  Ventilmittel  mit  dem  Kolben 
(60)  zusammenwirkt,  um  in  diesem  vorgesehe- 

5  ne  Einlassöffnungen  (70)  freigebbar  zu  ver- 
schliessen. 

7.  Druckgasschalter  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Betä- 
tigungsorgan  (76)  im  Innern  des  Ausblasrau- 
mes  (40)  angeordnet  und  ringförmig,  das  be- 
wegliche  Kontaktstück  (28)  oder  einen  am  Kol- 
ben  (60)  angeformten  Hals  (64)  umfassend 
ausgebildet  ist,  und  die  Rasteinrichtung  (78)  im 
beweglichen  Kontaktstück  (28)  bzw.  im  Hals 
(64)  des  Kolbens  (60)  ein  federbelastetes  Rast- 
glied  (82),  vorzugsweise  eine  Kugel  aufweist, 
das  mit  zwei  Rastnuten  (80,  80')  am  Betäti- 
gungsorgan  (76)  zusammenwirkt. 

8.  Druckgasschalter  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Betätigungsorgan 
(76)  ein  den  Kolben  (60)  durchdringendes,  mit 
dem  ausserhalb  des  Ausblasraumes  (40)  vor- 
gesehenen  ersten  Anschlag  (96)  zusammen- 
wirkendes  Gegenanschlagselement  (86)  auf- 
weist,  und  der  zweite  Anschlag  (98)  im  Aus- 
blasraum  (40)  vorgesehen  ist. 

begrenzt  und  mit  dem  Umgebungsraum  (94) 
über  gesteuerte  Ventilmittel  (72)  beim  Ein- 
schalten  in  Verbindung  bringbar  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Steuermittel  (74)  vorge- 
sehen  sind  um  die  Ventilmittel  (72)  gegen 
Ende  des  Ausschalthubes  zu  öffnen  und  offen 
zu  halten  bis  beim  Einschalten  die  Einschalts- 
tellung  im  wesentlichen  erreicht  ist. 

Druckgasschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Steuermittel  ein  in 
Bewegungsrichtung  des  Kolbens  (60)  bewegli- 
ches,  auf  den  Ventilkörper  (72)  des  Ventilmit- 
tels  zur  Einwirkung  bringbares  Betätigungsor- 
gan  (76)  und  eine  Rasteinrichtung  (78)  mit 
zwei  Raststellungen  (76',  76")  für  das  Betäti- 
gungsorgan  (76)  aufweisen,  wobei  das  Betäti- 
gungsorgan  (76)  gegen  oder  am  Ende  des 
Ausschalthubes  durch  Auftreffen  auf  einen  er- 
sten  Anschlag  (96)  von  einer,  der  Schliessstel- 
lung  (72')  des  Ventilkörpers  (72)  entsprechen- 
den  ersten  Raststellung  (76')  in  eine,  der  Of- 
fenstellung  (72")  des  Ventilkörpers  (72)  ent- 
sprechende  zweite  Raststellung  (76")  und 
beim  Einschalten  kurz  vor  oder  beim  Erreichen 
der  Einschaltstellung  durch  Auftreffen  auf  ei- 
nen  zweiten  Anschlag  (98)  von  der  zweiten 
(76")  in  die  erste  Raststellung  (76')  überführ- 
bar  ist. 

6.  Druckgasschalter  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Aus- 

io  blasraum  (40)  mit  dem  Umgebungsraum  (94) 
über  ein  Rückschlagventil  (114)  mit  freiem 
Durchlass  in  Richtung  vom  Umgebungssraum 
(94)  in  den  Ausblasraum  (40)  verbunden  ist. 

15  7.  Druckgasschalter  nach  einem  der  Ansprüche  2 

20 

25 

30 

9.  Druckgasschalter  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Rasteinrichtung  ma- 
gnetische  Mittel  aufweist  um  das  Betätigungs- 

40  organ  in  der  ersten  und/oder  zweiten  Raststel- 
lung  zu  halten. 

3.  Druckgasschalter  nach  Anspruch  2,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  dass  der  erste  und  der  zweite 
Anschlag  (99,  98)  orsfest  sind. 

4.  Druckgasschalter  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Ventilkörper  50 
(72)  mit  dem  Betätigungsorgan  (76)  über  eine 
Schleppverbindung  (86,  86',  86")  derart  gekup- 
pelt  ist,  dass  in  der  ersten  Raststellung  (76') 
der  Ventilkörper  (72)  ein  Flatterventil  mit  frei- 
em  Durchlass  in  Richtung  vom  Umgebungss-  55 
räum  (94)  in  den  Ausblasraum  (40)  bildet. 

5.  Druckgasschalter  nach  einem  der  Ansprüche  1 

6 
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